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wörter entſcheidet Er ſich für Salomo als Verfaſſer eL Sprüche; Aſaph
iſt ihm der wahrſcheinliche Verfaſſer des U  1 Vo  b; mit beſonderer Sorg
falt wetlet der Utor heim Hohenliede, währen D  aniel etwas kurz gehalten
ſcheint e Prophezieen des atas theilt Er, ſoweit ſie ſich an ge⸗
ſchichtlichen Mittelpunkt lehnen, IN zwei Hauptgruppen: GC. und
—28 — 66 mit und als Hintergrund. Das Uch Tobias läßt
Sch auch mi. Benützung von Aufſchreibungen ment nach Esdras

Perſien lebenden Iſraeliten verfaßt fein, obſchon die Gründe die
heiden Tobias och nicht recht durchſchlagen Bei dem Uch Judith ver:
theidigt er mit Recht den hiſtoriſchen Charakter gegen die Vatieiniums—
Hypotheſe; das Ereigniß iſt nach IMN die Zeit der Gefangenſchaft des

Manaſſes zu verſetzen. Berichtigungen untergeordneter Art dren fol
gende iſt 86ha² (subst.) als hebr. bezeichnet, wofür hebr rega
erntri verwirrend iſt das ebendort üher helleniſtiſche Sprache eſagte

i'ſt piqqudim woh „Muſterung“ 3  V zum Zuge Moſes
nach Aethiopien oſephus Antiqq II notirt werden fönnen bei der
g9e chichtlichen Ueberſicht er en Hinweis auf die einſchlägige Schrift⸗
ſtelle anzubringen 43 önnte der Ausdruck 7* ſie überſättigten ſich ,
daß ſie arben“ wWwie auch „Balaam der Zauberer“ und 107
das üher den des Madianiten bemerkte mißverſtande werden S

ſoll eS heißen Gen Auffallend iſt 47 A das von
„Erbf öhnen“ eſagte nklar iſt der letzte Abſatz S unrichtig
daß Petrus nach femer Befreiung Paläſtina für Iunlmer verlaſſen habe,

wie auch, was 89 üher das „Beelzebubl der Evangelien kurz
bemerkt Ird das Verhältniß iſt umzukehren denn der riechiſche Text

N kennt nur Beelzebul Was 113 üher die Heidinnen
INI Stammbaum Chr iſt kann beanſtände werden Wenig natürli
iſt die Löſung der Schwierigkeit Reg 13, Urch Rückſichtnahme
auf die ah und Krönung (ugl II Reg , 5 dre die No
tirung von II Paral 17, und zu jerubboscheth IIL SaAaINI.
14, 21 erwünſcht. Offenbare Druckfehler ſind 63 Creb. 165*
Partei S XNOVCTTLOSTV Dieſe Uund andere kleine Mängel ſind bei der
Unmaſſe von Einzelnheiten faſt unvermeidlich und verſchwinden gegenüber dem
vielen Trefflichen das dief Einleitung der Form und dem Inhalte nach
bietet Weniger Schulgebrau als zum Privatſtudium und zUur An
regung dienend Ird das Werk nicht verfehlen die Liehe Schriftleſung

beſonderer eiſe zu vermehren, und M vieler Beziehung au dem Seel.  2  2
ſorgelerus die beſten Dienſte eiſten

Linz Dr h Ut Profeſſor
Der Katholieismus und die Einſprüche ſeiner Gegner, dargeſtellt

für jeden Gehildeten von IDr Chriſtian Hermann Voſen, Religions⸗
lehrer Aam Marzellen Gymnaſium Mn Köln Dritte Aufla 9E, heſorgt
durch 1 Heinrich E. Gymnaſial-Religionslehrer Duren M‚  Cit
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Approbation des Hochwürdigſten Herrn Exbiſhoſes von Freiburg. Fr N  .—
burg Herderiſche Verlagshandlung. 1885 Gr 80 743

4.34 kr
Bekanntlich ſchließt ſich das vorliegende CL des ſeligen Profeſſors

oſen als zweiter Theil aAn deſſen Apologetik, die dieſer Unter dem Titel
„das Chriſtenthum und die Einſprüche ſeiner Gegner“ für jeden Gebildeten
geſchrieben hat und die In vierte Auflage nach der Bearbeitung des Reli⸗
gionslehrers Gymnaſium zu euß, Dir Ferdinand Rheinſtädter, 1881
bei Herder In Freiburg erſchienen iſt In dieſem Sinne zie dasſelbe lediglich
auf eine Abrechnung mit dem gläubigen Proteſtantismus weſentlich
auf dem Gehiete des Dogma's ab, eine Aufgabe, deren Zeit und Sach
gemäßheit bezüglich der heiden erſten uflagen die Kritik ebenſo einſtimmig
und unumwunden anerkannt hatte, wie deren vortreffliche und rückſichtlich
des um Auge behaltenen Leſekreiſes In hohem aße geeignete Löſung durch
den Verfaſſer Da nUn Im Weſentlichen und M großen Ganzen dieſe Auf⸗
gabe noch immer eine durchaus ſach und zeitgemäße genann werden muß,
E folg daraus die Berechtigung einer Auflage des Voſen'ſchen Werkes
von ſelbſt und verband ſich damit auch für den Herausgeber die Pflicht,
das Buch weſentlich In demſelben Rahmen zu belaſſen, den eS Iu den heiden
erſten Auflagen ausgefüllt hat. Jedoch innerhalb dieſes Rahmen wurde
die Darſtellung überall auf die dogmatiſcher Correctheit erhoben, 8
namentlich bei der Lehre Primate, dem kirchlichen Lehramte und dem
heiligen Meßopfer geſchah und wobei ſich der Herausgeber Hettinger'
Fundamentaltheologie, ſowie Au Gihr's eßopfer anlehnte. In der äußeren
Anordnung des Stoffes wurde das Capitel über die Merkmale der wahren
Kirche in eine engere Verbindung mit der Lehre von der Kirche überhaupt
gezogen; Voſen's weitſchichtige Erörterung über das Schickſal der ohne auſfe
ſterbenden Kinder wurde ausgeſchieden und überhaupt trat der Heraus⸗
geber formell Uund materiell eſſern berall ein, wo eS ohne Alterirung
des eigentlichen Charakters des geſchehen konnte.

Wir können demnach dieſe neue Auflage von Voſen's rühmlichſt be
kannten Erte nur freudig begrüßen und den Wunſch ausſprechen, eS möge
dem Herausgeber von allen Seiten die wohlverdiente Anerkennung für ſeine
Bemühungen zu el werden, mit denen EU dasſelbe den berechtigten An
ſprüchen der Gegenwart anpaßte

Prag. Univerſitäts⸗Prof. Dr Sprinzl.

9) Die drei Grundſchäden der evang. Landeskirche und
der Weg ihrer eilung. Wittenberg 1886 100 Seiten Pr

1.20
„Eine Wüſtenſtimme! nenn ich das Schriftchen wir möchten

8 eine 77 gie Uun das verlorene Heim“ nennen Denn was der üſten
rufer, deſſen Stimme wohl III der Wüſte! ungehör verhallen wird, un

ſeiner „Landeskirche mit tiefem Herzeleid vermißt, das und noch unendlich


